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§$üi$enbummtet* @rMeinung.

Sinn an Seute, ïranï am ^evjert,
©djletobt' id) meine fyefteStage ;

©djaffen ift bie größte Page,
©djiefjen ift baê fiodjfie ©ut.
Unb, gu enben meine ©djuierjen,
5Dîuf3t' id) nad) bem gefte traben,
©inen tf)euren" 23ed)er Ijaben,

SSorfjer Ijab' id) nid)t gentljt.
Unb fo jog bon $retê gu Greife

Saufdjenb id) nad) ©djiefjbrogrammen,
Ram mit SSummtern ftetê gufammen,
23iê mein ©elbdjen burd)gebrad)t.

Unb auf bie getrjot)nte Sßeife

©djof) tà) bann in mand)e ©djeibe,
SBenn bte Äinber fammt bem SBenbe

türmten ab fid) 2ag unb 9cad)t.

(Sinft fat) icb, im Sraum, bon Söeitem

9cnl)'n ein Sid)t, gleid) einem ©terne,

Çinten auê ©djafftjaufenê gerne,
Sben aïê eê 3tt)ölfe fd)Iug.
Unb ba galt tein 93otbereiten,

Pöblid) ftanb bei mir im ©aale
S)oîtoï 3 o o ê mit einer ©djaate,
3)ie er in ber SRecbten trug.

Stinte Wutf) beê ächten" Sebenê!"

©brad) er, Su Berirrter 3eA)n\
S)od) bief) ift ïein ©d)üfeenbed)er

SBanb're auê (Suropa fort!
Siel)' aud) Slnbere, mein Sieber,

Sie ber Sieber, bie bom 331ed),

Tutti quanti mit I)inüber,
S)ort ift minber tfieure 3cd)'.
©djiefie bjer nidjt met)r bergebenê :

îageê Sltbeit! Stbenbê ©äfte!
©aure 2£od)en ©elt'ne gefte

©ei SDein tünftig' Sauberwott!"

Vom tapfern Frankreich,
Paul Bert zieht's Schwert aber erst's Maul lehrt die

Kinder in der Schaul: Preussen I Revanche! Verrath! "Werdet
gross! rettet den Staat!" Déroulède kein Deutsch versteht
sieht's den Turnerliedern an dass Frankreich 's nicht dulden kann.
Knüppel Patrioten Ligue Hah unfehlbar winkt uns Sieg
Was leer ist der Turnersaal Na denn nich ein ander Mal Vive
la France Mit solchen Helden hast du Chance

Gott erhalte Franz, den Kaiser!" ^§£>
Hält er ihn nur halb so lang,
Als Wieris Polizeidummheiten,
Dann ist mir um ihn nicht bang.

^ "gäobeme $riegfüfjritng. <=s^>

Sie ©djladjt ift auê, bie Hoffnung fdjroanb,

©eftegt hat unfer §eer:
3ïun gibtê §um SRauben o roie bumm

3a feine ©tünbe mebt.

Jine Sfafief. ^s=o
(gtei au« bem dnglifdjen.)

din 93auet hatte einen prächtigen "©atten, ben ihm fein böfet Sladjbat

oon §et§en mifjgönnte.

Set ©atten mujj mein roerben", fptad) bet 33öfe, ber SJlann mag

ftd) mehren, roie et roill."
Unb et ging bin unb bot ibm ©elb an ; abet et routbe beimgefdjidt.
Sa fud)te er ©tteit anzufangen ; allein aud) baê mifjlang. Set fluge

Sauet ftod) nidjt auf ben Seim.

Ser SSöfe ruhte nicht. 3<b fabe oorigen Sünget, fannft Su ibn füt
Seinen ©atten gebtauchen?"

3a!" fagte bet 53auet unb bet Sünget routbe ibm beteitroilligft ju=

geführt.

¦ïîadjbet oetlangte bet 93öfe ben fjalben drttag beê ©attenê unb btt
SBauer oetroeigette ihn. Skojefi. SBer am meiften ©elb bat, geroinnt. Ser
33auet oetlot ben Sßroäefj unb roaê er batte; ber ©atten gehört bem 33öfen.

OO Einem Apostaten. CO
Du kennst die hohe Bedeutung

Der letzten "Wahlerthat
"Wie gern vollzögst eine Häutung
Du jetzt, Herr Apostat

Doch hörst Du Sargnägelschläge
Und ein Todtenglöcklein dazu;
Es läutet am Scheidewege
Dir jetzo zur ewigen Kuh'

3n Seutfcblanb hoffen fte burd) baê Sötanntroeinmonopol eine

3abreêeinnabme oon einet SJliüiatbe ju erzielen.

SBie oiel SB eint auf ehe macht baê?

c^5= ^ftimafum on 'gSern.

di, ei, ei, mein liebeë 33etn!

§aft fo oiel geiftlidje jpett'n
Unb fte fönnen ihn nidjt bannen?

di, oerfudj'ê, treib' ihn oon bannen,

Srorjire, ermittite,
2lüe glüaj' an ibm probité,
SJlit SBeibroaffer ihn befd)miere,

Untetfd)tiften folportire,
Safj man it)n roegbefretire,

3ung unb 2llt einerer§ite,

Safj mit ihm ber ßampf ftotitel
Slut fput' bid), fonft ohne Steifet
©iegt bit ob ber SBranntroeinteufel!

Obbfdjobn 3br ABCeOer ftnb, aljo baê ganje ABC in Sid) babt unb

uid)b ân alfabète feib, roie man ju fagen pflegelt, fo babb eê mid) elenbig*

lid)t gepbreit, baf) 3£)r uiit ainem beiligten ßreij gegän ben STîatlifeibêattiggel

oon ©ebnet proteftantifirt fabt. Skafob! 31)r feit fretjfüteble durften.
Sie SRattifablcn fotrlcn fon did) tutti fulti gefreijicbt roerben. Sîur im

Äreibjc tan mann fietjgen. ©d)on Konstanlino, bem ©rofsen, rourbe ge=

proffe^cit felbigeê ÏRabl: In hoc signo vinces, in tl)iefjem geueben roürftu

ftegen unb ftetje et fog. 3^r feit peffet btan, tbaf) 3f)t nicht fcfjreipen

fönnt, med 3br mit them peften SBiüVn faine faltbfchen Untetgfd)tifften unb

faine rattifatjten geitinratbigel madjen tönnt. Sie göbnigiet, roeldje bie

Skucfjftapen etftnnet habben, bat ber 39etjebeb 53aal fdjon taufenb 3a^r fnr
Shrifto gefjcllt. Unter jeudinet braf mit fff! Ser liäpe 9tuofdj roirbt

did) inftrugiren. Sßerfammbillt dich im Sreig, aper ja nidjt in einet

©djenf", nornen est omenl Soffenbad) roehtt ftd) audj, et bat fein

ganjeê flantljönlain ju ainem ßreifc-3ug gemacht. Unb roenn man did)

frei} bumm nennt, fd)att nij:! galtet sufammen roie pei ainem Äreij 3af)
Sie ßreis unberseidjner roerben fiecbcn Sabê iit baê roaare roaife

$teij im SRottenfelb, roomit id) ferplaibe dier filgetreier gteinb in crucibus

Stanislaus.

SchüHenöummters Erscheinung.

Arm an Beute, krank am Herzen,

Schleppt' ich meine Festestage;

Schaffen ist die größte Plage,
Schießen ist das höchste Gut.
Und, zu enden meine Schmerzen,

Mußt' ich nach dem Feste traben,
Einen theuren" Becher haben,

Vorher hab' ich nicht geruht.
Und so zog von Kreis zu Kreise

Lauschend ich nach Schießprogrammen,
Kam mit Bummlern stets zusammen,

Bis mein Geldchen durchgebracht.

Und auf die gewohnte Weise

Schoß ich dann in manche Scheibe,

Wenn die Kinder sammt dem Wei-be

Härmten ab sich Tag und Nacht.

Einst sah ich, im Traum, von Weitem

Nah'n ein Licht, gleich einem Sterne,
Hinten aus Schaffhausens Ferne,
Eben als es Zwölfe schlug.

Und da galt kein Vorbereiten,

Plötzlich stand bei mir im Saale
Doktor Joos mit einer Schaale,

Die er in der Rechten trug.

Trinke Muth des ächten" Lebens!"

Sprach er, Du verirrter Zecher!

Doch dieß ist kein Schützenbecher!

Wand're aus Europa fort!
Zieh' auch Andere, mein Lieber,

Die der Lieder, die vom Blech,

?utti quanti mit hinüber,
Dort ist minder theure Zech'.

Schieße hier nicht mehr vergebens :

Tages Arbeit! Abends Gäste!

Saure Wochen! Selt'ne Feste!

Sei Dein künftig' Zauberwort!"

?g.ul IZert riebt's gebeert aber orst's àui lebrt àis
Lruàsr in àer 8eàg.ul: ?reusseul Revaueus! Verratbl V/sràst
gross! rettet àsn Ltaat!" Oèroulèàs kein Oeutsob verstàt
siebt 's àsn ?urnerlieàeru on àss ^rauki-sieb 's niebt àulàeu kaum
Knüppel katrioìsn Digue Hab! uutsblbar wirckt uus Lieg!
Was leer ist àer luruersaal à àeun nieb à anàer Nal I Vive
là ?ranes Nit solcbeu Uslàeu bast àu Lbanes I

F/W 6»° i^i^ Iîî<>- /iaêd so üiMA,

^ Moderne Kriegführung.
Die Schlacht ist aus, die Hoffnung schwand,

Gesiegt hat unser Heer:
Nun gibts zum Rauben o wie dumm

Ja keine Gründe mehr.

c2-s- Line Isabel. ^-^>
(Frei aus dem Englischen.)

Ein Bauer hatte einen prächtigen 'Garten, den ihm sein böser Nachbar

von Herzen mißgönnte.

Der Garten muß mein werden", sprach der Böse, der Mann mag
sich wehren, wie er will."

Und er ging hin und bot ihm Geld an ; aber er wurde heimgeschickt.

Da suchte er Streit anzufangen: allein auch das mißlang. Der kluge

Bauer kroch nicht auf den Leim.

Der Böse ruhte nicht. Ich habe vorigen Dünger, kannst Du ihn für
Deinen Garten gebrauchen?"

Ja!" sagte der Bauer und der Dünger wurde ihm bereitwilligst
zugeführt.

Nachher verlangte der Böse den halben Ertrag des Gartens und der

Bauer verweigerte ihn. Prozeh. Wer am meisten Geld hat, gewinnt. Der

Bauer verlor den Prozeß und was er halte; der Garten gehört dem Bösen.

Du kennst «lie lions LsàsutunA
Osr letzten >VâtrIsrtàt
^?is -zsrri vollzögst eins Häutung
Ou ^'àt, llsrr Apostat

Oooti dörst Du KarAnäAsisskiäAg
Ilnà sin ^Ioc1tsn<zlûàlsm àu;

läutst am LàsiclsvsAS
Dir 2ur Lni-Zsll Run'

In Deutschland hoffen sie durch das Branntweinmonopol eine

Jahreseinnahme von einer Milliarde zu erzielen.

Wie viel Weinräusche macht das?

Ultimatum an Nern.

Ei, ei, ei, mein liebes Bern!
Hast so viel geistliche Herr'»
Und sie können ihn nicht bannen?

Ei, versuch's, treib' ihn von dannen,

Exorzire, exmittire,

Alle Fluch' an ihm probire,

Mit Weihwasser ihn beschmiere,

Unterschristen kolportire,

Daß man ihn wegdekretire,

Jung und Alt einexerzire,

Daß mit ihm der Kampf florirel
Nur sput' dich, sonst ohne Zweifel

Siegt dir ob der Branntwein teusel!

Obbschohn Ihr .-^Sceller sind, alzo das ganze ^KL in Eich habt und

nichd ân sltabèts seid, wie man zu sagen pflegelt, so hadd es mich elendiglicht

gephreit, daß Ihr mit ainem heiligten Kreiz gegän den Malliseidsarliggel
von Schnek protestantisirt habt. Prasoh! Ihr seit krcizfütehle Pursten.
Die Rattikahlen sohlen son Eich tulli kulti gekreizicht werden. Nur im

Kreide kau mann siehgen. Schon lionstanlmo, dem Großen, wurde ge-

profsezcit selbiges Mahl: lu doo si-zno vinces, in thießem Zeuchen würstu

siegen und siehe er sog. Ihr seit pesier dran, thaß Ihr nicht schreipen

könnt, weü Ihr mit them Pesten Will-n kaine saltdschen Untergschrifsten und

kaine rattikahlen Zeitinrardigel machen könnt. Tie Föhnitzier, welche die

Bauchstapen ersinnet Habben, hat der Belzebeb Baal schon tausend Jahr sor

Christo gehellt. Unterzeuchnet bras mit -s- î ^ Der liäpe Ruosch wirbt
Eich instrugiren. Versammbellt Eich im Kreitz, aper ja nicht in einer

Schenk", Nomen est omenl Dossenbach wehrt sich auch, er hat sein

ganzes Kanthönlain zu ainem Kreitz -Zug gemacht. Und wenn man Eich

kreiz dumm nennt, schalt nix! Haltet zusammen wie pei ainem Kreiz Jaß
Die Kreiz underzeichner werden siechen Dahs ist das waare waise

Kreiz im Rottenseld, womit ich serplaibe Eier filgetreier Freind in ci-uoibus

Stanislaus.
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